
 

 

Newsletter  

20 Jahre Friedliche Revolution 

und Deutsche Einheit 

 
EDITORIAL 

IN DIESEM NEWSLETTER 

σ &ÒÁÇÅÎ ÁÎ ȣ  
        ȣ #ÈÒÉÓÔÏÐÈ 3ÃÈÁÅÆÇÅÎ 
 
Bund- und Länderinitiativen 
 
Initiativen aus Städten, 
Gemeinden und Landkreisen 
 
Ausstellungen 
 
Weitere Veranstaltungen 
und Termine 
 
Publikationen 
 
Internet - und 
Bildungsangebote 
 
 
 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

im 20. Jahr der Deutschen Einheit 
wird Bilanz gezogen ς und das mit 
einem durchaus selbstkritischen 
Blick durch die damaligen Akteure, 
wie unser Interview mit Christoph 
Schaefgen zeigt. Als Generalstaats-
anwalt hat er nach der Wiederver-
einigung u.a. die Ermittlungen ge-
gen Erich Honecker und Erich Miel-
ke geleitet. Seine Einschätzung zur 
αwŜŎƘǘǎǇǊŜŎƘǳƴƎ ŘŜǊ 9ƛƴƘŜƛǘά ƭŜǎŜƴ 
Sie auf S. 2. 
 
Die Ausstellungen, Filmreihen und 
andere Veranstaltungen, die rund 
um den 3. Oktober stattfinden, 
sind auch ein Anlass zum Nachden-
ken. Die jahrzehntelange Teilung 
hat Deutschland und seine Men-
schen in unterschiedlicher Weise 
geprägt. Der 13. August 1961 wur-
de zum Symbol für die Zementie-
rung der deutschen Teilung durch 
das SED-Regime. Die Bundesstif-
tung zur Aufarbeitung der SED-
Diktatur möchte anlässlich des 50. 
Jahrestags des Mauerbaus die Dis-
kussion darüber anregen, wie die 
Jahre der Teilung erinnert und 
zugleich ihre Folgen überwunden 
werden können.  
 
Die 4. Geschichtsmesse, die vom 
24. bis zum 26. Februar 2011 in 
Suhl stattfindet, hat sie daher unter 

ŘŜƴ ¢ƛǘŜƭ αDŜǘŜƛƭǘŜǎ [ŀƴŘ ς Gemein-
ǎŀƳŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜά ƎŜǎǘŜƭƭǘΦ ²ƛǊ 
würden uns freuen, wenn Sie sich 
diesen Termin für Ihre Planungen 
нлмм ǾƻǊƳŜǊƪŜƴ ǿǸǊŘŜƴΦ  
 
Die Geschichtsmesse wendet sich 
bundesweit an Träger und Instituti-
onen der kommunalen Bildungs- 
und Kulturarbeit, Vertreter von 
Museen und Gedenkstätten sowie 
an Mittler der historisch-
politischen Bildungsarbeit. Auf der 
dreitägigen Veranstaltung können 
eigene Projekte und Initiativen 
vorgestellt werden. Sie bietet aber 
auch eine Gelegenheit für diejeni-
gen, die sich einfach informieren 
und Anregungen erhalten möch-
ten, wie man Veranstaltungen, 
Ausstellungen, Workshops, Projekt-
arbeit und vieles mehr im eigenen 
Heimatort umsetzen kann. Unter 
www.geschichtsmesse.de finden 
Sie in den nächsten Wochen und 
Monaten weitere Details zur An-
meldung und zum Programm. 
 
Bis dahin wünschen wir wie immer 
eine anregende Lektüre auf den 
folgenden Seiten des Newsletters 
und freuen uns auf Ihre Beiträge 
für die nächste Ausgabe 
(Redaktionsschluss: 16. August). 
 
 
Ihre Bundesstiftung Aufarbeitung 

Nr. 16, Juli 2010  
 

 

 

http://www.geschichtsmesse.de
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Redaktion: Die strafrechtliche 
Aufarbeitung des SED-Unrechts 
wird noch immer heftig disku-
tiert. Welche Bilanz ziehen Sie 
im 20. Jahr der Wiedervereini-
gung? 

 

C.S.: Die strafrechtliche Aufar-
beitung dauerte 15 Jahre, bis 
November 2004. Nach Schät-
zungen von Wissenschaftlern 
wurden ca. 75.000 Verfahren 
gegen etwa 100.000 Personen 
eingeleitet. Lediglich 1.737 Per-
sonen wurden angeklagt, von 
denen nur 753 verurteilt wur-
den, überwiegend 
zu Freiheitsstrafen, 
deren Vollstreckung 
zur Bewährung aus-
gesetzt wurde. Aus 
der relativ geringen 
Zahl von Verurtei-
lungen darf jedoch 
nicht der Schluss 
gezogen werden, 
die justizielle Aufar-
beitung des Systemunrechts in 
der DDR sei gescheitert. Sie ist 
zwar in einigen Bereichen un-
befriedigend. Die schwersten 
Verbrechen, darunter die Tö-
tungen an der innerdeutschen 
Grenze, konnten aber geahndet 
werden. Darüber hinaus wurde 
grundsätzlich deutlich, wo die 
Grenzen einer Diktatur für Ein-
griffe in die Menschenrechte 
liegen und dass es für Regieren-
de und die im staatlichen Auf-
trag Handelnden keinen straf-
freien Raum gibt. 

 

Redaktion: Dennoch haben auch 
bundesdeutsche Juristen das 
Vorgehen damit kritisiert, bun-
desdeutsches Recht sei rückwir-
kend auf die DDR-Realität ange-
wandt worden. Wäre dies nicht 
Ŝƛƴ αDŜōǳǊǘǎƳŀƪŜƭά ŘŜǊ 5Ŝǳǘπ
schen Einheit? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

C.S.: Wer heute noch so argu-
mentiert, muss wissen, dass er 
όǳƴƎŜǿƻƭƭǘύ ŘŜƴ ¢ŅǘŜǊƴΣ ŘƛŜ Ǿƻƴ 
Siegerrecht und Siegerjustiz 
sprechen, das Wort redet. Die 
entsprechenden Beschwerden 
der Verurteilten vor dem Bun-
desverfassungsgericht und dem 
Europäischen Gerichtshof für 
Menschenrechte, wurden abge-
wiesen. Die, wenn man so will, 
αwŜŎƘǘǎǇǊŜŎƘǳƴƎ ŘŜǊ 9ƛƴƘŜƛǘάΣ 
durch die der Schutz der Men-
schenrechte Vorrang vor der 
staatlichen Souveränität erhält, 
kann als wegweisend für den 
künftigen strafrechtlichen Um-
gang mit innerstaatlich legiti-

miertem Gewalt-
missbrauch gel-
ten. 
 

Redaktion: Könn-
te die justizielle 
Aufarbeitung des 
S E D- U n r e c h t s 
maßgeblich auch 
für andere Staa-
ten für den Um-
gang mit diktato-

rischer Vergangenheit sein? 

 

C.S.: Ich meine, dass die Bestra-
fung von schweren Menschen-
rechtsverletzungen ein elemen-
tares Gebot der Gerechtigkeit 
ist, ihr eine Schuld ausgleichen-
de Funktion zukommt und dem 
legitimen Bedürfnis der Opfer 
nach Sühne entspricht. Durch 
eine Politik der offenen oder 
verdeckten Amnestie lässt sich 
der durch das begangene Un-
recht gestörte Rechtsfrieden 
auf Dauer nicht wieder herstel-
len. Dies gilt jedenfalls dann, 
wenn ς wie im deutschen Fall ς 
der Übergang zur Demokratie 
den alten Machthabern nicht 
durch Zugeständnisse in Bezug 
auf den Umgang mit der Ver-
gangenheit abgehandelt werden 
musste und die Opfer des unter-
gegangen Systems auch durch 
Strafverfolgung Gerechtigkeit 
erwarten. 

Zur Person 
 

geb. 1937 in Trier 

 

Christoph Schaefgen, General-

staatsanwalt a.D., leitete die 

Staatsanwaltschaft II in Berlin, die 

für DDR-Regierungskriminalität, 

DDR-Justizunrecht und vereini-

gungsbedingte Wirtschaftskrimi-

nalität zuständig war. Eingerichtet 

wurde die Behörde am 3. Oktober 

1990. Nach 22.854 Verfahren 

wurde sie am 30. September 1999 

aufgelöst. Heute hält Schaefgen 

international Vorträge zur justi-

ziellen Aufarbeitung des System-

unrechts in der DDR. 
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Bund- und Länderinitiativen 

Bremen: Tag der Deutschen Ein-
heit 2010 ς Offizielle Feierlich-
keiten und Bürgerfest in Bremen 
 
Seit 1990 wird der Tag der Deut-
schen Einheit zentral für Deutsch-
land immer durch das Land des 
amtierenden Bundesratspräsi-
denten organisiert; derzeit Bre-
mens Bürgermeister Jens Böhrn-
sen. Mit den offiziellen Feierlich-
keiten sind unter anderem ein 
ökumenischer Gottesdienst und 
ein Festakt verbunden. Der Fest-
akt wird von Radio Bremen am  
3.Oktober live von 12 bis 13 Uhr 
im Ersten Deutschen Fernsehen 
übertragen. 
Zusammen mit den offiziellen 
Feierlichkeiten wird auch ein gro-
ßes zweitägiges Bürgerfest gefei-
ert. Herzstück des Bürgerfests ist 
die Länder- und Bundesmeile, auf 
der sich die Länder sowie Bun-
destag, Bundesrat und Bundesre-
gierung präsentieren. Diese wird 
in der Straße An der Reeperbahn 
im neuen Stadtteil Südliche Über-
seestadt zu finden sein. Hier gibt 
Ŝǎ ŜƛƴƳŀƭ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ αŜƴ Ƴƛƴƛŀπ
ǘǳǊŜάΦ 9ƛƴ .ƻǳƭŜǾŀǊŘΣ ŀǳŦ ŘŜƳ ŘƛŜ 
deutschen Länder an einem Stück 
kulinarisch, kulturell und touris-
ǘƛǎŎƘ Ȋǳ αŘǳǊŎƘǿŀƴŘŜǊƴά ǎƛƴŘΦ 
Bereits am Freitag, dem 1. Okto-
ber, werden die Feierlichkeiten 
eröffnet. Bremens Bürgermeister 
lädt zu einem öffentlichen Kon-
ȊŜǊǘ α5ŀƴƪŜ .ǊŜƳŜƴά ŀǳŦ ŘŜƴ 
Marktplatz ein. Am Sonnabend 
und Sonntag werden die Aktivitä-
ten im gesamten Festgebiet ς der 
Innenstadt, Schlachte und Über-
seestadt ς gestartet. Auf kleinen 
Bühnen und Podien spielen Musi-
kanten. Überall im Festgebiet auf 
den Straßen und Plätzen und an 
der Weser wird vielfältige Unter-

haltung geboten.  
Auf der großen Europahafen-
Bühne sorgt Radio Bremen mit 
Künstlern aus ganz Deutschland 
für Informationen und Unterhal-
tung. Das Highlight wird am 2. 
Oktober der Auftritt von Nena 
sein. Auf der Bühne am Markt-
platz bieten das NordwestRadio 
und Funkhaus Europa an beiden 
Tagen Musik und Talk, und im 
Weserhaus hat das NordwestRa-
dio bekannte Gäste für den Sonn-
tag eingeladen, darunter Ex-
Außenminister Hans-Dietrich 
Genscher, Gesine Schwan, Gre-
gor Gysi und Günther Grass.  
Zum 20. Jahrestag der Deutschen 
Einheit wird es eine Musikparade 
der Marchingbands, Spielmanns-
züge, Trachtengruppen und 
stadtbekannten Musiker  aus al-
len Bundesländern geben. Die 
Musikparade wird am Sonntagvor-
mittag (3. Oktober) gegen 11:15 
Uhr auf dem Marktplatz feierlich 
eröffnet. 
Weitere Informationen zum Tag 
der Deutschen Einheit 2010 auf 
www.tag-der-deutschen-
einheit.de. 
 
Kontakt 
Senatskanzlei Bremen 
Rathaus, Am Markt 21 
28195 Bremen  
 
Gabriele Brünings  
Tel: +49 (421) 361 ς 4102 
E-Mail: gabriele.bruenings@ 
sk.bremen.de 
 
Werner Wick  
Tel: +49 (421) 361 ς 2193 
E-Mail: werner.wick@ 
sk.bremen.de 
www.bremen.de 

http://www.tag-der-deutschen-einheit.de
http://www.tag-der-deutschen-einheit.de
mailto:gabriele.bruenings@sk.bremen.de
mailto:gabriele.bruenings@sk.bremen.de
mailto:werner.wick@sk.bremen.de
mailto:werner.wick@sk.bremen.de
http://www.bremen.de
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.ǳƴŘŜǎǊŜƎƛŜǊǳƴƎΥ  αaŜƛƴŜ ŘŜǳǘπ
ǎŎƘŜ 9ƛƴƘŜƛǘΚΗά ς Plakatwettbe-
werb für Jugendliche 
 
нл WŀƘǊŜ 5ŜǳǘǎŎƘŜ 9ƛƴƘŜƛǘΗ CǸǊ 
junge Leute schon ein Stück Ge-
schichte. Denn die Wiederverei-
nigung war vor ihrer Zeit. Aber 
sie leben im wiedervereinigten 
Deutschland. Wie denken sie dar-
über, was empfinden sie dabei?  
Das Bundespresseamt lädt alle 
Jugendlichen ein, Plakatideen 
ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αaŜƛƴŜ ŘŜǳǘǎŎƘŜ 
9ƛƴƘŜƛǘΚΗά ŜƛƴȊǳǊŜƛŎƘŜƴΦ 9ƛƴǎŜƴπ
deschluss ist der 15. August 
2010. Wer mitmachen will, muss 
in Deutschland leben und darf 
nicht älter als 20 Jahre sein. Es 
können sich auch Gruppen betei-
ligen. 
Jeder kann selbst entscheiden, 
womit er (oder sie) sich beschäf-
tigt: mit der Geschichte der Wie-
dervereinigung, der Entwicklung 

Deutschlands seit 1990, mit dem 
heutigen Deutschland oder sei-
ner Zukunft. Es ist auch ganz 
gleich, ob politische, kulturelle 
oder soziale Gesichtspunkte im 
Vordergrund stehen. Auch für die 
Gestaltung gibt es keine Vor-
schriften: Fotos, Collagen, Gemäl-
de, Slogans ς alles ist erlaubt. 
Für die drei Erstplatzierten gibt 
es folgende Preise: ein Notebook 
(1. Platz), ein iPhone (2. Platz), , 
eine Digitalkamera (3. Platz), . 
Das Siegerplakat wird am 3. Ok-
tober beim Bürgerfest zum Tag 
der Deutschen Einheit in Bremen 
vorgestellt. 
Das Presse- und Informationsamt 
der Bundesregierung veranstaltet 
den Wettbewerb in Zusammen-
arbeit mit der Deutschen Gesell-
schaft e.V.  Mehr Informationen 
unter www.bundesregierung.de, 
{ǘƛŎƘǿƻǊǘΥ αнл WŀƘǊŜ 5ŜǳǘǎŎƘŜ 
9ƛƴƘŜƛǘάΦ 

Bund- und Länderinitiativen 

Bundesregierung: Deutschland-
Tour durch 50 Orte 
 
Zum 20. Jahrestag der deutschen 
Wiedervereinigung hat das Bun-
despresseamt eine Informations-
tour durch ganz Deutschland or-
ganisiert. Die Deutschland-Tour 
startete in Berlin ς am 1. Juli, 
dem 20. Jahrestag der Währungs- 
Wirtschafts-, und Sozialunion. 
Ziel: Das Bürgerfest zum Tag der 
Deutschen Einheit am 3. Oktober 
in Bremen. Zwischen diesen bei-
den Jahrestagen ist die Tour in 
über 50 weiteren Orten zu Gast: 
von Flensburg bis Konstanz und 
Dresden bis Düsseldorf. 
Wie war das damals, vor 20 Jah-
ren? Wie kam es zur Deutschen 
Einheit? Was haben wir seitdem 

geschafft? Wie lautet die Zwi-
schenbilanz des "Aufbaus Ost"? 
Bei der Deutschland-Tour gibt es 
Antworten auf diese Fragen. In-
formationsmaterialien, Fotos und 
eine kleine Ausstellung sollen an 
das Jahrhundertereignis der Wie-
dervereinigung und die Aufbau-
leistung in den vergangenen 20 
Jahren erinnern. Bei einem Quiz 
kann jeder beweisen, wie gut 
 er sich im wiedervereinigten 
Deutschland auskennt. 
Schirmherren sind die Bürger-
meister bzw. Oberbürgermeister 
der gastgebenden Orte. 
Weitere Informationen unter 
www.bundesregierung.de, Stich-
ǿƻǊǘΥ αнл WŀƘǊŜ 5ŜǳǘǎŎƘŜ 9ƛƴπ
ƘŜƛǘάΦ 

http://www.bundesregierung.de
http://www.bundesregierung.de


 

 

Potsdam: Archiv der Erinnerung 
an 1989/90 ς ein Projekt der Ar-
gus Potsdam 
 
Mit finanzieller Förderung der 
Bundesstiftung Aufarbeitung baut 
der Verein Argus Potsdam 
ό!ǊōŜƛǘǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘπ
schutz und Stadtgestaltung) seit 
Sommer 2009 ein Archiv auf ς mit 
Unterlagen aus Potsdam in den 
1980er Jahren und der Zeit von 
мфуф ōƛǎ ƛƴ ŘƛŜ ŦǊǸƘŜƴ мффлŜǊ WŀƘπ
re.  Daraus  soll ein Bürgerarchiv 
entstehen. 
Unterlagen aus privatem Besitz, 
Zeitzeugeninterviews, Fotos und 
Filmdokumente aus den 80er Jah-
ren zu den Themen Bürgerbewe-
gung, Umweltschutz und Stadtent-
wicklung wurden zusammenge-
führt, inhaltlich und thematisch 
erschlossen und öffentlich verfüg-
bar gemacht. Zu den Archivbestän-
den gehören außerdem  Protokol-
le verschiedener Gremien aus der 

Zeit der Friedlichen Revolution, 
darunter Protokolle der AG Sicher-
heit am Runden Tisch des Bezirkes 
Potsdam und Protokolle des Rates 
der Volkskontrolle aus der Zeit 
zwischen Januar und April 1990 . 
Der digitalisierte Archivbestand 
steht allen Interessierten zur Ver-
fügung. Die Recherche ist zur Zeit 
ausschließlich im Haus der Argus 
Potsdam möglich. Später soll ein 
Teil des Archivs auch online ver-
fügbar sein. Das Archiv befindet 
sich im Aufbau  und wird kontinu-
ierlich erweitert. Geöffnet von Mo
-Do 10:00 bis 16:00 Uhr,  Fr bis 
14:00 Uhr.  Um Anmeldung per E-
Mail wird gebeten. 
 
Kontakt 
ARGUS Potsdam e.V. 
Lindenstraße 34 
14467 Potsdam 
Tel: +49 (331) 2015511 
E-Mail: info@argus-potsdam.de 
www.argus-potsdam.de 
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Initiativen aus Städten, Gemeinden und 
Landkreisen 

Berlin: Neue Forschungsstation im 
Grenzwachturm Schlesischer Busch 
 
Seit Juni 2010 besteht im Oberge-
schoss des Grenzwachturms Schle-
sischer Busch  die Forschungsstati-
on des Projektes Wachturm/
Gespenster ς ein Ort der individu-
ellen und gemeinschaftlichen Be-
arbeitung von Materialien und 
Fragestellungen zur Erfahrung von 
1989/90. 
Die Forschungsstation verbindet 
die Funktion des Arbeits-/
Versammlungstischs, mit der des 
Archivs ς zur Lagerung aktuell 
nicht verwendeten Materials, zum 
Beispiel Dokumentationen bereits 
stattgefundener Projekte und 
όƳǀƎƭƛŎƘŜǎύ !ǳǎƎŀƴƎǎƳŀǘŜǊƛŀƭ  
folgender Arbeiten. Archiv und 
Tisch eröffnen einen Raum des 

Gesprächs, des gemeinsamen Ar-
beitens, des Austauschs mit Gäs-
ten im Rahmen einer Reihe von 
Workshops und Aktionen sowie 
mit den BesucherInnen des Wach-
turms, in dem wechselnde Aus-
stellungen stattfinden, die von der 
Kunstfabrik (www.kunstfabrik.org) 
veranstaltet werden.  
(Grenzwachturm Schlesischer 
Busch, Am Flutgraben 3 - 12435 
Berlin, Geöffnet: Do-So 14-19 Uhr, 
Mai-Okt.) 
Kontakt 
Elske Rosenfeld 
Oppelner Str. 43 
10997 Berlin 
Tel: +49 (176) 78210689 
E-Mail: mail@elskerosenfeld.net 
www.elskerosenfeld.net 

mailto:info@argus-potsdam.de
http://www.argus-potsdam.de
http://www.kunstfabrik.org
mailto:mail@elskerosenfeld.net
http://www.elskerosenfeld.net
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Berlin: 1990 ς Der Weg zur Ein-
heit, eine Ausstellung des Deut-
schen Historischen Museums, 
bis 10. Oktober 2010  
 
Anlässlich des 20. Jahrestages der 
deutschen Wiedervereinigung 
am 3. Oktober 2010 blickt das 
Deutsche Historische Museum 
zurück auf entscheidende Ereig-
nisse des Jahres 1990, die den 
Weg zur Einheit markierten. Eine 
mit zahlreichen Objekten, Foto-
grafien und Medienstationen 
bestückte Ausstellung zeichnet 
diesen Weg in zwölf Stationen 
nach und führt dabei den Besu-
chern ein komplexes Zusammen-
spiel richtungsweisender politi-
scher Entscheidungen und sich 
rapide verändernder gesellschaft-
licher und wirtschaftlicher Rah-
menbedingungen vor Augen. 
Ausgehend von einem Prolog, 
der auf die Dynamik der Ereignis-
se im Herbst 1989 zurückblickt 
und den rapiden Zerfall der SED-
Herrschaft zeigt, wird die Situati-
on in der DDR nach dem Mauer-
fall nachgezeichnet: Revolutionä-
ren Ereignissen wie der Beset-
zung des Ministeriums der 
Staatssicherheit im Januar 1990 
und der andauernden massen-
haften Ausreise von DDR-Bürgern 
in die Bundesrepublik stehen im-
mer lauter werdende Forderun-
gen nach einer raschen Wieder-
vereinigung gegenüber. Vor die-
sem Hintergrund thematisiert die 

Ausstellung die verschiedenen 
Einigungskonzepte, die von ost- 
und westdeutschen Politikern 
und Intellektuellen vorgetragen 
wurden. 
Als entscheidende Wendepunkte 
würdigt die Schau die ersten frei-
en Volkskammerwahlen am 18. 
März 1990 und das Inkrafttreten 
der Währungsunion und Wirt-
schafts-  am 1. Juli.  
Neben dem Blick auf die deutsch-
deutsche Entwicklung stellt die 
Ausstellung auch die internatio-
nale Politik dar, ohne die der Ver-
einigungsprozess nicht möglich 
gewesen wäre.  
Ergänzt wird die Präsentation 
durch Film- und Hörstationen, 
sowie durch Fotografien, die Ein-
drücke von den wechselnden 
Stimmungen im Land vermitteln. 
Die Ausstellung ist bis zum 10. 
Oktober 2010 in der Ausstel-
lungshalle von I.M. Pei (Hinter 
dem Gießhaus 3, 10117 Berlin) zu 
sehen. Geöffnet täglich von 10.00 
bis 18:00 Uhr. Die Tageskarte für 
alle Ausstellungen kostet 5 Euro, 
für Kinder und Jugendliche ist der 
Eintritt frei. 
 
Kontakt 
Deutsches Historisches Museum 
Unter den Linden 2 
10117 Berlin 
Tel: +49 (30) 20304 ς 0 
E-Mail: info@dhm.de 
www.dhm.de 

CŀƭƪŜƴǎŜŜΥ αDǊǸǖŜ ŀǳǎ ŘŜǊ 55wά 
oder Der Alltag in einem ver-
schwundenen Staat, eine Foto-
ausstellung von Siegfried Wit-
tenburg, bis 26. September 
 
Was könnte das Leben in und mit 
einer Diktatur besser widerspie-
geln als der Alltag? Unterdrü-

ckung und Ungerechtigkeit, Will-
kür bis hin zum Terror ς das sind 
die Gräuel, die all diejenigen mit 
einer Diktatur verbinden, die sie 
nicht selbst erlebt haben. Doch 
ein konkretes Bild der Befindlich-
keit der Bürger, die zwangsweise 
mit den politischen Um- und Zu-
ständen ihres Landes zurecht-

mailto:info@dhm.de
http://www.dhm.de
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Ausstellungen 

kommen mussten, lässt erst das 
auf den ersten Blick unspektaku-
lär erscheinende alltägliche Le-
ben erkennen. 
5ƛŜ CƻǘƻŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ αDǊǸǖŜ ŀǳǎ 
ŘŜǊ 55wά  ǳƳŦŀǎǎǘ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ нлл 
Schwarzweißfotografien. Alle Fo-
tografien sind zwischen 1980 und 
1996 entstanden. Sie wurde von 
der Bundesstiftung Aufarbeitung 
gefördert. 
Die Ausstellung ist bis zum 26. 
September 2010 im Heimatmuse-
um Falkensee (Falkenhagener 
Str. 77, 14612 Falkensee) zu se-
hen. Vom 1. bis 10. Oktober 2010 
wir die Ausstellung anlässlich der 
CŜƛŜǊƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ αнл WŀƘǊŜ 5Ŝǳǘπ
ǎŎƘŜ 9ƛƴƘŜƛǘά ƛƴ .ǊŜƳŜƴ Ȋǳ ǎŜƘŜƴ 
sein. Weitere Ausstellungsorte 

sind in Vorbereitung.  
Die Exposition ist so konzipiert, 
dass sie an interessierte Galerien, 
Museen, öffentliche Einrichtun-
gen, Klubs, Vereine, Bildungsein-
richtungen usw. ausgeliehen wer-
den kann. Bei Interesse wenden 
Sie sich bitte an Siegfried Witten-
burg. 
  
Kontakt 
Siegfried Wittenburg 
Industriestraße 8 
18069 Rostock 
Tel: +49 (381) 2108777 
Mobil: +49 (172) 3227897 
E-Mail:  
post@siegfried-wittenburg.de 
www.gruesse-aus-der-ddr.de 

¢ǊŜōōƻǿ Υ α5ƛŜ Řŀ ƻōŜƴ ƪƻƴƴǘŜƴ 
nicht mehr ς und wir wollten 
ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊάΣ !ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ ŦǸǊ  
Jugendliche, bis 31. August 
 
Nordwestmecklenburg war kein 
Zentrum der Opposition gegen 
die SED-Herrschaft. Dort existier-
ten nur wenige kirchliche Basis-
gruppen, die als einzige program-
matisch gegen die Einparteien-
herrschaft opponierten. Dies lag 
vor allem daran, dass große In-
dustrie- und Universitätsstädte, 
die traditionell die soziale Basis 
für politische Opposition bilden, 
in dieser Region fehlen. 
Trotzdem gab es auch hier Wi-
derspruch gegen Menschen-
rechtsverletzungen,  Militarisie-
rung oder Umweltzerstörung. 
Dieser wurde oft von Jugendli-
chen in die Öffentlichkeit getra-
gen. Häufig geschah dies als Er-
gebnis von kirchlicher Basisgrup-
penarbeit, manchmal war es ein 
individueller Akt. 

Schon die bloße Verweigerung 
der sozialistischen Uniformierung 
durch Jugendliche in Subkulturen 
genügte den Machthabern der 
DDR, diese zu kriminalisieren. So 
schuf sich die SED Führung ihre 
eigenen Gegner. 
Einigen bewusst politisch aktiven 
Jugendlichen wie auch einigen 
wegen ihrer Nichtangepasstheit 
kriminalisierten Schülern und 
Lehrlingen in Nordwestmecklen-
burg widmet sich die Ausstellung. 
Die Ausstellung ist bis 31. August 
нлмлΣ ǘŅƎƭƛŎƘ Ǿƻƴ мпΥлл ōƛǎ муΥлл 
Uhr geöffnet. Im Anschluss gibt 
es bis zum 12. September Besich-
tigung für Gruppen nach Verein-
barung, unter Tel: +49 (172) 416 
45 65 oder +49 (172) 940 40 25. 
 
Kontakt 
Denkstätte Teehaus Trebbow e. V. 
Zum Trebbower Hof 1 
19069 Klein Trebbow 
Tel: + 49 (3867) 612570 
www.teehaus-trebbow.de 

mailto:post@siegfried-wittenburg.de
http://www.gruesse-aus-der-ddr.de
http://www.teehaus-trebbow.de
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Berlin: Und plötzlich waren wir 
Verbrecher. Geschichte einer Re-
publikflucht, Buchpräsentation, 
Lesung und Gespräch, am 29. Juli 
 

Erinnerungen an die Zeit, in der der 
Mauerfall eine Utopie war. Aus 
welchen Gründen nahmen junge 
Menschen mit guten Aussichten in 
der DDR das Risiko einer Republik-
flucht auf sich? Wie erlebten sie das 
Scheitern? Wie kamen sie im Ge-
ŦŅƴƎƴƛǎ ȊǳǊŜŎƘǘΣ ŀƭǎ αtƻƭƛǘƛǎŎƘŜά 
unter Kriminellen?  
Nach einem gescheiterten Flucht-
versuch im Sommer 1983 werden 
die Geschwister Michael und Doro-
thea aus Dresden, beide Musiker, 
zu einer mehrjährigen Gefängnis-
strafe verurteilt. Um die Jahreswen-
de 1984/85 kaufte die Bundesrepu-
blik die beiden frei. Wie sie sich als 
politische Gefangene unter Krimi-
nellen gefühlt haben und welche 
Folgen der gescheiterte Fluchtver-
such für Freunde und Familie hatte, 
berichten Dorothea Ebert und Mi-
ŎƘŀŜƭ tǊƻƪǎŎƘ ƛƴ ƛƘǊŜƳ .ǳŎƘ α¦ƴŘ 

ǇƭǀǘȊƭƛŎƘ ǿŀǊŜƴ ǿƛǊ ±ŜǊōǊŜŎƘŜǊάΦ 
Das Buch wird vorgestellt von Freya 
Klier (Autorin und Regisseurin). An-
schließend lesen die Autoren Doro-
thea Ebert und Michael Proksch aus 
ihrem Buch vor. Moderiert wird die 
Veranstaltung von Dr. Ulrich Mäh-
lert (Bundesstiftung Aufarbeitung).  
Die Bundesstiftung Aufarbeitung ist 
Mitveranstalter.  
Die Veranstaltung, findet statt am 
29. Juli 2010 im Besucherzentrum 
Gedenkstätte Berliner Mauer, Be-
ginn: 19:30 Uhr. Der Eintritt ist frei. 
Bitte beachten Sie das begrenzte 
Platzangebot. 
 
Kontakt 
Besucherzentrum Gedenkstätte 
Berliner Mauer, 
Bernauer Straße 119 
13355 Berlin 
Tel: +49 (30) 467986666 
E-Mail: info@berliner-mauer-
gedenkstaette.de 
www.berliner-mauer-
dokumentationszentrum.de 

.ǳƴŘŜǎǿŜƛǘΥ .ǸǊƎŜǊƎŜǎǇǊŅŎƘŜ αнл 
WŀƘǊŜ 5ŜǳǘǎŎƘŜ 9ƛƴƘŜƛǘά 
 
Bundesweite Bürgergespräche be-
leuchten die Entwicklungen, die seit 
der Wiedervereinigung die Bundes-
länder und ihre Bürger auf unter-
schiedliche Weise betrafen. Her-
ausforderungen, Schwierigkeiten 
und Lösungen werden thematisiert.  
Im Rahmen der Informationstour 
der Bundesregierung (siehe Seite 4)  
finden zwischen Juli und Septem-
ōŜǊ ƛƴ ŦǸƴŦ {ǘŅŘǘŜƴ α.ǸǊƎŜǊŘƛŀƭƻƎŜά 
statt. Bürgerinnen und Bürger ha-
ben die Möglichkeit, über die histo-
rischen Implikationen und Gestal-
tungsmöglichkeiten zum deutsch-
deutschen Miteinander der vergan-
genen zwanzig Jahre mit Experten 
ins Gespräch zu kommen.  

Termine: 27. Juli Stuttgart, 20. Au-
gust Leipzig, 11./12. September 
Düsseldorf, 14. September Schwe-
rin, 15. September Mainz, 21. Sep-
tember Hamburg. Weitere Infor-
mationen unter: www.deutsche-
gese l lschaf t-ev .de /po l i t i k-
gese l lschaf t /p ro jek te-und-
veranstaltungen {ǘƛŎƘǿƻǊǘΥ .ǸǊƎŜǊπ
ƎŜǎǇǊŅŎƘŜ αнл WŀƘǊŜ 5ŜǳǘǎŎƘŜ 9ƛƴπ
ƘŜƛǘάΦ 
 
Kontakt 
Deutsche Gesellschaft e. V. 
Mosse Palais, Voßstr. 22 
10117 Berlin-Mitte 
Tel: +49 (30) 88412141 
E-Mail: dg@deutsche-gesellschaft-
ev.de  
www.deutsche-gesellschaft-ev.de 

mailto:info@berliner-mauer-gedenkstaette.de
mailto:info@berliner-mauer-gedenkstaette.de
http://www.berliner-mauer-dokumentationszentrum.de
http://www.berliner-mauer-dokumentationszentrum.de
http://www.deutsche-gesellschaft-ev.de/politik-gesellschaft/projekte-und-veranstaltungen
http://www.deutsche-gesellschaft-ev.de/politik-gesellschaft/projekte-und-veranstaltungen
http://www.deutsche-gesellschaft-ev.de/politik-gesellschaft/projekte-und-veranstaltungen
http://www.deutsche-gesellschaft-ev.de/politik-gesellschaft/projekte-und-veranstaltungen
mailto:dg@deutsche-gesellschaft-ev.de
mailto:dg@deutsche-gesellschaft-ev.de
http://www.deutsche-gesellschaft-ev.de
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.ŜǊƭƛƴΥ  α²ŜƛŎƘŜƴǎǘŜƭƭǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ 
LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴάΣ tƻŘƛǳƳǎŘƛǎƪǳǎǎƛƻƴ 
zum ehemaligen Notaufnahme-
lager Marienfelde, 27. Juli 
 
Für über 1,4 Millionen Menschen 
ς Flüchtlinge und Übersiedler aus 
der DDR sowie Aussiedler aus 
verschiedenen Ländern und iraki-
sche Flüchtlinge ς war das ehe-
malige Notaufnahmelager Ma-
rienfelde eine biografische 
Schnittstelle zwischen ihrer alten 
Heimat und ihrem neuen Leben 
in der Bundesrepublik Deutsch-
land.  
Lƴ ŘŜǊ tƻŘƛǳƳǎŘƛǎƪǳǎǎƛƻƴ α²Ŝƛ-
ŎƘŜƴǎǘŜƭƭǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴά 
steht die Integrationsarbeit im 
Vordergrund, die im ehemaligen 
Notaufnahmelager Marienfelde 
von 1953 bis heute geleistet wur-
de. Die Podiumsteilnehmer Franz 
Allert (Präsident des Landesam-
tes für Gesundheit und Soziales), 
Harald Fiss (Ehrenvorsitzender 
des Fördervereins der Erinne-
rungsstätte Notaufnahmelager 

Marienfelde und langjähriger 
Leiter des ehemaligen Notauf-
nahmelagers) sowie Nelli Stanko 
(Mitarbeiterin im Integration-
samt des Landesamtes für Ge-
sundheit und Soziales) beleuch-
ten die wechselvolle Geschichte 
dieses bedeutenden historischen 
Ortes.  Die Veranstaltung findet 
am Dienstag, den 27. Juli 2010 in 
der Erinnerungsstätte Notauf-
nahmelager Marienfelde statt. 
Beginn ist  19:00 Uhr. 
 
Kontakt 
Stiftung Berliner Mauer  
Erinnerungsstätte Notaufnahme-
lager Marienfelde 
Judith Bilger 
Marienfelder Allee 66/80 
12277 Berlin 
Tel: +49 (30) 75008400 
E-Mail: 
j.bilger@notaufnahmelager-
berlin.de 
www.notaufnahmelager-
berlin.de 

Hohegeiß (Harz): Wanderung am 
DǊǸƴŜƴ .ŀƴŘ αнл WŀƘǊŜ 5ŜǳǘǎŎƘŜ 
9ƛƴƘŜƛǘ ƛƳ IŀǊȊά 
 
Die Tourist-Information Hohegeiß 
bietet in Zusammenarbeit mit 
der Gemeinde Sorge im Rahmen 
ŘŜǊ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ Ȋǳ αнл WŀƘǊŜ 
5ŜǳǘǎŎƘŜ 9ƛƴƘŜƛǘά ŜƴǘƭŀƴƎ ŘŜǎ 
Grünen Bandes im Harz (siehe 
Newsletter 15, Seite 9) eine Wan-
derung jeweils am 1. und 3. Frei-
tag des Monats von April bis En-
de Oktober 2010 an.  
Start ist um 8:45 Uhr an der Tou-
rist-Information Hohegeiß. Von 
dort geht es zum Heimatmuseum 
Hohegeiß, in dem an Hand eines 
Grenzmodells ein kurzer Vortrag 
gehalten wird. Anschließend geht 
die Wanderung entlang des Grü-

nen Bandes auf dem Harzer 
DǊŜƴȊǿŜƎ ȊǳƳ αwƛƴƎ ŘŜǊ 9ǊƛƴƴŜπ
ǊǳƴƎά ǳƴŘ ŘŜƳ α{ƻǊƎŜǊ DǊŜƴȊƳǳπ
ǎŜǳƳάΦ DŜŦǸƘǊǘ ǿƛǊŘ ŘƛŜ ²ŀƴŘŜπ
rung von Zeitzeugen: Manfred 
Gille, ein ehemaliger Grenzbeam-
ter oder von Peter  Münch. Am 
αwƛƴƎ ŘŜǊ 9ǊƛƴƴŜǊǳƴƎά ǿƛǊŘ ŘƛŜ 
Führung durch Inge Winkel, Bür-
germeisterin von Sorge oder von 
Frank Lorenz erweitert. Um 13:10 
Uhr geht es dann mit der Harz-
querbahn nach Benneckenstein 
und von dort zurück zum Aus-
gangspunkt in Hohegeiß. Die 
Rückkehr wird gegen 15:00 Uhr 
sein. 
Die Wanderstrecke beträgt unge-
fähr 9 km. Da nicht eingekehrt 
wird, ist Rucksackverpflegung 
empfohlen. Die Anmeldung sollte 

mailto:j.bilger@notaufnahmelager-berlin.de
mailto:j.bilger@notaufnahmelager-berlin.de
http://www.notaufnahmelager-berlin.de
http://www.notaufnahmelager-berlin.de



